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Eventuelle Kandidatur des Oberrichters Brandeis 
für die Vize-Präsidentschaft der Vereinigten Staaten. 

Washington. Im Falle, daß Senator La Eo leite von 
Wisconsin die Wahl der dritten Pariei zum Präsidentschafts¬ 
kandidaten annimmt. besteht für den Richter Louis D. 
Brand vis vom Obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten 
große Aussicht, von der gleichen Partei zum Vize-Präsiden¬ 
ten kandidiert zu werden. Jedenfalls hat Senator La Folette 
erklärt, falls die republikanische Convention in Cleveland 
einen „reaktionären” Wahlvorschlag machen würde, er be- 
ieit wäre, die Kampagne für eine unabhängige Wahlliste 
zu führen. Der Plan einer dritten Partei würde dann 
ernsthaft in Erwägung gezogen werden. (JTA) 

Wie Brandeis Richter am Obersten Gerichtshof 
der Vereinigten Staaten wurde. 

(JPZ) New York. Mr. Joseph P. Tumulty f Wilsons 
Sekretär, während dessen Gonverneurzeit in New Jersey 
und auch später während seiner Präsidentschaft in den 
Vereinigten Staaten, hat in einer Zuschrift an die JTA die 
Stellung des verstorbenen Staatsmannes zu den jüdischen 
Fragen wie folgt skizziert: „Präsident Wilson zweifelte 
nicht an dem antijüdischen Charakter der Einwanderungs¬ 
beschränkung.” 

Mr. Tumulty kommt dann zum erstenmal auf eine 
Angelegenheit zu sprechen, die bisher in der Oeffentlich- 
keit nicht bekannt geworden ist, nämlich, daß Wilson 
Louis D. Brandeis zu einem der amerikanischen Bevoll¬ 
mächtigten für die Versailler Friedensverhandlungen ernannt 
hatte, daß jedoch diese Ernennung nicht aufrecht erhalten 
werden konnte, weil der erste Richter des obersten Ge¬ 
richtshofes dem Richter Brandeis keinen Urlaub gewähren 
wollte. Die Begründung lautete, daß die Arbeitsüberlastung 
beim Gericht einen solchen Urlaub nicht gestattete. Mr. 
Tumulty bestätigte auch, daß Brandeis einer der wichtige 
sten Ratgeber Wilsons sowohl während , als nach dem Krie¬ 
ge war. Besonders vor wichtigen Entscheidungen wurde 
Brandeis Rat stets eingeholt. Mr. Tumulty gibt dann den 
Wortlaut einer Unterredung mit Wilson wieder, die kurz 
vor der Ernennung Brandeis zum Richter beim Obersten 
Gerichtshof stattgefunden hat. Der Präsident sagte, daß 
er trotz der zu erwartenden Opposition weiter Kreise gegen 
die Ernennung eines Juden für einen so verantwortungs¬ 
vollen hohen Posten auf dieser Ernennung bestehe, weil das 
Land einen Mann von einer solchen Lauterkeit der Gesin¬ 
nung gerade am Obersten Gerichtshof brauche. Mr. Tu- 
rnulty wurde auch beauftragt, das Ernennungsdekrer, das 
in anderen Fällen gewöhnlich von einem Assistenten des 
Mr. Tumulty dem Senat überbracht wurde, in dem Falle Bran¬ 
deis persönlich dem Senat zu überbringen, um auf diese 
Weise das besondere Interesse des Präsidenten für diese 
Ernennung kundzutun. In Verbindung damit erwähnt Mr. 
Tumulty auch einen Brief, den Wilson angesichts der Op¬ 
position gegen die Ernennung Brandeis an den Senator 
Culbcrson gesandt hat. ln diesem Schreiben sagt Wilson 
ausdrücklich, die Opposition gegen die Ernennung Brandeis 
nehme an der Rassenzugehörigkeit des Richters Anstoß. 


Louis, Dembitz-Brandeis, 
Richter am Obersten Ge¬ 
richtshof der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, 
Ehrenpräsident der Zionis¬ 
tischen Weltorganisation. 


Weiter spricht Mr. Tumulty von einem Vorfall, den 
Präsident Wilson ihm selbst einmal lachend berichtet hat. 
Es war auf einem Diner beim Sekretär McAdoo, zu wel¬ 
chem auch Brandeis. eingeladen war. Die Ernennungsfrage 
war damals gerade aktuell. Es war dem Präsidenten be¬ 
kannt, daß verschiedene Richter des Obersten Gerichts¬ 
hofes besonders stark gegen Brandeis opponierten. Der Füh¬ 
rer dieser Gruppe, der ebenfalls anwesend war, suchte ge¬ 
flissentlich Brandeis auszuweichen. Da nahm Präsident 
Wilson Brandeis beim Arm, führte ihn zu dem Richter hin 
und sagte: „Gestatten Sie, daß ich Ihnen Ihren zukünfti¬ 
gen Kollegen auf der Richterbank vorstelle.” Dem Prä¬ 
sidenten hat die Verlegenheit des Richters großes Ver¬ 
gnügen bereitet. Zum Schluß erklärt Mr. Tumulty noch: 
Daß der Anspruch der Juden auf eine Heimstätte in Pa¬ 
lästina von den Mächten anerkannt und später in dem 
britischen Mandat festgelegt worden ist, das sei zu einem 
großen Teil dem Einfluß des Präsidenten zuzuschreiben. 

Henry Ford dementiert der Verfasser des Buches 
„Der internationale Jude“ zu sein. 

(JPZ) Bern . Auf die direkte Anfrage des Herrn Josef 
Messinger , Seelsorger der israelitischen Kultusgemeinde in 
Bern, bei Mr. Henry Ford in Dearborn, ob Henry Ford 
selbst auch wirklich der Verfasser des so stark verbreiteten 
Buches „ Der internationale Jude ” sei, läßt Henry Ford 
durch die Redaktion seines Blattes, in welchem die in 
Frage stehenden Artikel zuerst erschienen sind, in einem 
Briefe an den Prediger Messinger mitteilen, daß er keines¬ 
falls der Verfasser des genannten Buches sei und daß die 
Redaktion seines Blattes „ The Dearborn Independent" die 
Artikel gesammelt und herausgegeben hat , die dann später 
in Buchform in Amerika und dann in Leipzig (Hammer- 
verlag) erschienen sind. 
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Amerikas neues Einwanderungsgesetz. 

(JPZ) Washington, 7. April. Im Kongreß wird dic.se 
Woche die neue , von dem Abg. Johnson eingebrachte Ein¬ 
wanderungsbill zur Abstimmung gelangen, durch welche 
die Einwanderungsquoten der östlichen und südlichen Staa¬ 
ten Europas zugunsten der deutschen und englischen Ein¬ 
wanderung herabgedrückt werden. Es wird angenommen, 
daß die Vorlage eine Mehrheit finden wird, obschon seitens 
der interessierten Kreise eine außerordentlich starke Agi¬ 
tation gegen sie ins Werk gesetzt worden ist. Die Oppo¬ 
sition kann sich auf die Vorstellungen zahlreicher Vertre¬ 
tungen der ausländischen Bevölkerung südeuropäischen Ur¬ 
sprungs in New York, Chicago und anderen größeren Städ¬ 
ten stützen. 

Vereinigung der europäischen und amerikanischen 
jüdischen Hilfskomitees. 

(JPZ) London. Das ,.Joint Distribution Committee” in 
New York, das für die unter den Folgen des Krieges lei¬ 
denden Länder in philantropischer und kultureller Hinsicht 
bisher geborgt hat, wird demnächst seine Wiederaufbautätig¬ 
keit einstellen und hat eine andere Körperschaft ins Leben 
gerufen, die sich aus 6 Vertretern des JDC, 6 Vertretern 
der JCA und 8 Vertretern anderer jüd. Organisationen in 
Europa zusammensetzen wird. Auch ein Vertreter des jüd. 
Nationalrats in Kowno, (Dr. Rosenbaum ), wurde einge¬ 
laden. Die erste Sitzung soll in London vom 8. 10. April 

stattfinden. 

10 Millionen Dollar von Nichljuden für die 
Hilfszwecke des „Joint Distribution Committee 1 *. 

(JTA) New York. Nach Mitteilungen des Direktors 
des JDC, (des amerikanisch-jüd. Hilfskomitees), Henry H. 
Rosenfett , dessen Vorsitzender Louis Marshall ist, haben 
Nichtjuden während der achtjährigen Tätigkeit des jetzt in 
Liquidation befindlichen Komitees etwa 10 Millionen Dollar, 
d. s. fast ein Sechstel der gemachten Spenden, beige¬ 
steuert. Im ganzen hat das Komitee mehr als 63 Millionen 
Dollar aufgebracht, wodurch etwa 3 Millionen Menschen 
erhalten werden konnten. An diesen Sammlungen waren 
auch das „Central Relief Committee ” und das „Pcople's 
Relief Committee ” beteiligt. 

Strengste Massnahmen der rumänischen Regierung 
gegen die antisemitischen Studenten. 

(JPZ) Bukarest, 6. April. Um jeder Agitation von 
seiten der antisemitischen Studenten zuvorzukommen, hat 
die Regierung beschlossen, das Ansammlungen und öffentli¬ 
che Kundgebungen verbietende Gesetz in Kraft treten zu 
lassen. Fehlbare haben Strafe durch die Militärgerichte 
und bei gravierenden Umständen Relegation zu gewärtigen. 

(JPZ) Die ,.Wiener Morgenzeitung” meldet aus Bu¬ 




Bei empfindlichem Maßen ist es 
nicht gut. nur dreimals täglich 
zu essen, es muss häufiger, aber 
nur wenig aufs Mal genommen 
werden. Immer ist in solchen 
Fällen eine Tasse Ovomaltine 
die geeignete Zwischenmahlzeit; 
sie wird gern genommen, leicht 
und vollständig verdaut und 
fordert mit der Gesundheit auch 


karest am 5. April: Infolge der zunehmenden Studenten¬ 
unruhen beschloß der Ministerrat , heute für Bukarest das 
Standrecht zu erlassen. Die Ordnungskontrolle geht dadurch 
auf die Militärbehörden und die Kriegsgerichte über. 

(JPZ) Bukarest. Der „Universul” berichtet, daß die 
Regierung auf Grund eines Protestes der bessarabischen 
Juden die Verordnung betreffend die Rumanisierung der 
jüd. Bevölkerung Bessarabiens vorläufig zurückgezogen ha¬ 
be. Die Juden Bessarabiens bereiten ein neues Memorandum 
vor, um gegen die Schliessung jüd. Schulen, sowie gegen 
die Auflösung des jüd. Schulkomitees zu protestieren. 

Die jüd. Kaufkutc Polens an den Premierminister. 

Warschau, 2. April. Der jüd. kaufmännische Zentral¬ 
verein Polens hat an den Ministerpräsidenten Polens ein 
Schreiben gerichtet, in welchem darauf hingewiesen wird, 
daß nach Polen einreisende jüd. Kauflcute fortgesetzt In¬ 
sulten, Mißhandlungen, ja sogar der Lebensgefahr durch 
Huliganbanden ausgesetzt sind. Die jüdische Kaufmann¬ 
schaft erwartet, daß der Premierminister im Interesse des 
Handels und der Industrie in Polen, sowie der Gleichbe¬ 
rechtigung polnischer Bürger dieser Angelegenheit seine 
volle Aufmerksamkeit zuwenden wird. (JTA) 

Beibehaltung des „numerus clausus" in Ungarn. 

(JPZ) Budapest, 3. April. Die Nationalversammlung 
beriet in ihrer Donnersiagsltzung im Rahmen der Verhand¬ 
lungen über die Schulreform mehrere Beschlussesanträge 
der Opposition über die Abschaffung des numerus clausus 
(der beschränkten Zulassung jüdischer Schüler in Prozent 
der Gesamtschülerzaiil). Der Unterrichtsminister Rlebels - 
berg erklärte, daß die Aufrechterhaltung des numerus clau¬ 
sus notwendig sei. In der Abstimmung wurden sämtliche 
Beschlussesanträge auf Beseitigung des numerus clausus 
von der Mehrheit des Hauses abgelehnt. 

La question du „numerus clausus 11 ä la Commission des 

minorit4s de l'union internationale des accociations 
pour la Socilte des Nations. 

(JPZ) La Commission des Minorites de l’Unbn Inter¬ 
nationale des Associations pour la Societe des Nations 
s’est de nouveau occupee de la question du n imerns clau¬ 
sus au cours de la session qu’elle a tenue ä La Haye les 
19 et 20 mars. Mr. Tsatskis a ete delegue ä La Haye par 
le „Comite des Delegations Juives 99 pour mettre les membres 
de la Commission des Minorites au courant des faits 
criants qui ruinent la vie academique de la jeuriesse juive 
dans plusieurs pays. La commission a entendu un rapport 
envoye de Paris par le prof. Aulard qui s’eleve en termes 
energiques contre le numerus clausus qui viole rnanifestement 
les traites des minorites et le droit de chaque individu ä 
Linstruction. Mr. Prudhommeaux, le delegue frangais, a 
plus particulierement insistc sur le caractere illegal et 
inique du numerus clausus. Le delegue polonais ayant af- 
firme que le numerus clausus n’etait pas applique en Pologue 
par voie administrative, la Commission des Minorites, tout 
en condanmant en principe la limitation du nombre des 
etudiants appartenant ä des minorites du fait de leur 
race ou de leur religion, a decide de proceder ä une 
enquete supp lernen taire et de remettre cette question, en 
vue de Ladoption d’une r6solution definitive, ä l’ordre du 
jour de sa session qui doit avoir lieu ä Lyon, au mois de 
juin prochain. 
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Besuch der holländischen Königin in der 
Grossen Synagoge zu Amsterdam. 

(JPZ) Amsterdam, 1. April. Unter großen Feierlich¬ 
keiten und mit liebevoller Ehrerbietung seitens der ge¬ 
samten jiid. Bevölkerung Amsterdams, wurde die Königin 
der Niederlande, Wilhelminia, begleitet von ihrem Gatten, 
dem Prinzgemahl, und der Kronprinzessin Juliana auf dem 
Wege zum Besuche der Großen Synagoge, am 1. April 1924 
im Judenviertel empfangen. 

Die „Große Synagoge”, die im Jahre 1671 erbaut 
wurde und deren 250-jähriges Bestehen zu Possach 1921 
gefeiert wurde, war aus Anlaß des honen Besuches durch 
die königliche Familie besonders festlich geschmückt. Auf 
den für die hohen Gäste reservierten Sitzplätzen waren die 
königlichen Wappen mit hebräischen Psalmaufschriften an¬ 
gebracht. 

Oberrabbiner Onderwyzer sowie der Präsident der Ge¬ 
meinde, E. B. Asse her hielten feierliche Ansprachen, worin 
sie die Tradition der Gerechtigkeit, Toleranz und Freiiiei! 
des niederländischen Königshauses rühmten. Anlässlich die¬ 
ses Besuches wurden in der Synagoge zwei hebräische Ge¬ 
denktafeln enthüllt, von denen sich die eine auf den Besuch 
der Königin in der Grossen Synagoge bezieht. 
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Die marmorne Gedenktafel, die aus Anlass des Besuches der 
Königin Wilhelmina am 1. April 1924 in der Grossen 
Synagoge zu Amsterdam enthüllt wurde. 


Der jüdische Einfluss 
auf den niederländischen Volkscharakter. 

(JTA) Haag. Die holländische Tageszeitung „de Tele¬ 
graf " befragte verschiedene Persönlichkeiten über den nie¬ 
derländischen Volkscharakter. Der Rektor des niederlän¬ 
dischen Lyzeums im Haag, der bekannte Professor Dr. 
R. Casimir , äußerte sich u. a. folgendermaßen: 

,.Ich fürchte, daß wir in vier Völker zerfallen werden: 
katholisch, orthodox-protestantisch, liberal-protestantisch 
und neutral-religionslos. Mit großer Anerkennung muß ich 
hier an die Arbeit meines Kollegen Kohnslamm erinnern, 




Königin Wilhelmina mit ihrer Familie in der (»rossen Synagoge 
zu Amsterdam. 


der immer wieder die verschiedenen Richtungen zu einer 
Zusammenarbeit zu bringen versucht. Das ist vielleicht der 
Ausdruck des arbeitenden, reellen jüdischen Geistes, dem 
unser Land auf allerlei Gebieten so sehr viel verdankt. Ich 
glaube, daß die jüdische Blutmischung in unserem Lande 
eine außerordentlich glückliche Ergänzung unseres Volks¬ 
charakters bedeutet. Das jüdisciie Blut ist ein anerkennens¬ 
wertes Element in unserer Gesellschaft. Es sciieint, als ob 
der Jude über Differenzen, die uns so wichtig Vorkommen, 
leichter hinwegkommt. 

Amsterdamer Judenheit. 

Skizzen von tagen Hoeflieh. 

(Copyright 1924, by the JPZ.) 

I. 

ln der portugiesischen Synagoge. 

(JPZ) Mein erster Weg führte mich natürlich in das 
Judenviertel. Alte Stadt mit stellenweise engen Gassen. 
Hohe schmalbrüstige Häuser in allen Farben mit dem 
typischen Amsterdamer Dach, drei, vierhundert Jahre alt. 
Blumen, unendlich viele Blumen, an allen Straßenecken Blu- 
merverkäufer, deren uralte Rufe mir unverständlich sind. 
Luftmenschen und Reiche, eng nebeneinander, selten nur 
typisch jüdisciie Gesichter, mitunter aber Portugiesen von 
hinreissender Schönheit und feierlichen Bewegungen. Ein 
Brodem üblen Geruches aus den Haustoren und dennoch 
etwas Heimliches, Heimatliches, Blutverwandtes in allen 
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diesen Schwingungen. Ich betrat die portugiesische Syna¬ 
goge, eben begann Simchat-Thora, eine der größten Syna¬ 
gogen der Welt, deren Anblick im ersten Augenblick den 
Atem nimmt. Hunderte Bänke, nicht der Breite, sondern 
sonderbarerweise der Länge nach angeordnet, und auf jeder 
Bank Kerze neben Kerze, riesige Kerzenluster von der 
hohen Decke; hier stockt die Neuzeit: keine Elektrizität, 
kein Gaslicht stört die feierliche Stimmung dieser vielen 
Kerzenflammen, aus denen die Schatten ins Unendliche 
wachsen, die harten, schweren Holzsäulen beim Aron hako- 
desch hinankriechen und sich oben im Holzgitter verankern, 
das die Frauengallerie abschließt, und zitternd zurück¬ 
kriechen zum Almemor, der durch die ganze Länge der 
Synagoge vom Thoraschrein getrennt, knapp vor dem Ein¬ 
gang liegt. Der Tempel ist von portugiesischen Juden bis 
auf das letzte Plätzchen besetzt. Wenige typische Gesichter, 
sodaß ich augenblicklich den Eindruck habe, daß hier die 


Ein Blick auf den alten Münzturm, ein scharfer Ruf eines 
Kohlenschiffers über die Gracht, vornehme Ruhe in einer 
Seitengasse und schon umfängt mich der hysterische Lärm 
eines holländischen Kleinparis in der Calwerstraat 

II. 

Der Judenmarkt. 

An der Peripherie des Ghetto der Judenmarkt. Am 
interessantesten am Sonntag Morgen. Hunderte Händler mit 
Abfallen aller Art, hunderte Händler mit Gebrauchsgeqen- 
ständen aller Art. Unverständliche Rufe aller Art, immer die 
gleichen Rufe, aber kein jiddisciies, kein hebräisches und 
kein spaniolisches Wort und keine eindrucksvolle jüdische 
Type und dennoch nicht holländisch. Die semitische 
Beweglichkeit, das blitzschnelle Erfassen einer Situation 
und die jüdischen Augen das sciieidet diese Menschen 
von den Holländern. Der andere Judenmarkt, der Nieuwe 
Markt, nach Ausgang des Sabbat. Das gleiche Leben wie am 



Ihrer Tochter ist auf alle Fälle gesichert, 
durch eine Police der seit über 50 Jahren 
auf sicherer Grundlage bestehenden ein¬ 
heimischen 
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Generaldirektion: 

Place de Hollande in Genf J 


äußere Assimilation durch den Einfluß des Milieus schon 
stark Fuß gefaßt hat, hie und da aber ein Knabengesicht 
von eindrucksvoller Schönheit orientalischen Schnittes. Der 
Chasan betritt den Almemor: eine Art Wachshut, ähnlich 
dem der Jesuiten und sein weisses Bäffchen unterm Kinn 
machen ihm einen christlichen Priester ähnlicher denn einem 
jüdischen Sänger. Sein kohlenschwarzer Bart aber und sein 
edelgeschnittenes Gesicht, das adelig und Jahrhunderte alt 
ist, sagen mehr. Der Ritus ist mir nicht neu; neu aber ist 
mir der absolute Mangel an Freudigkeit. Die Simchah geht 
hier in der steifen gleichmäßigen Feierlichkeit unter. Ein 
müdes Volk assimiliert sich an den holländischen Volks¬ 
charakter .. Muffig zögert aus dumpfen Haustoren jener 
schwere Geruch heraus, den ich mitunter liebe: Moder von 
Vergangenem, Erinnerung an Bewegungen, die längst in 
die Schattentore des Vergangenen eingegangen sind und 
Rufe Gewesener. Kreischend greift die Gegenwart mit Tram¬ 
way und grellen Plakaten in dieses Stück Altertum hinein. 
Es ist Nacht, da ich am Rembrandthaus vorüberkommc. 


Markte des Tages, dennoch unendlich verschieden von die¬ 
sem durch die geheimnisvolle, heimliche Beleuchtung, durch 
die geballten Schatten, die von den uralten Häusern fallen, 
welche den großen Platz abschliessen und durch den aus¬ 
gesternten Himmel, in den die Türme der „Wage” in der 
Mitte des Marktes hineinragen, die groß und wuchtig, wie 
aus einem Stück gemeisselt, mystisch und vom Mondlicht 
übergossen, die Mitte des Marktes bilden. Nur diese Türme 
ruhen in diesem höllischen Wirbel von Stimmen. Hier 
schreit ein Jude ein neues Heilmittel in die Welt, dort 
preist Einer seine Schuhe an, von irgendwoher kommt die 
schrille Stimme eines kommunistischen Wanderredners, den 
bald ein Choral von vier Heilsarmeesoldaten ablöst. Wenige 
Zuhörer umstehen sie, denn dieser Markt ist der Markt der 
Juden. Ein paar Schritte weiter verkauft ein Jude deutsche 
Mai knoten nach Milliarden; für ein paar Cents soviel man 
will. (Nichts drückt den schrecklichen Verfall Deutschlands 
plastischer aus, als dieser kleine Jude auf dem Nieuwe 
Markt zu Amsterdam.) (Fortsetzung folgt.) 
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Prof. Charles Gide über die Zukunft Palästinas. 

MPZ) In der soeben erschienenen Festschrift zum 60. Geburts¬ 
tag Franz Oppenheimers (siehe JPZ Nr. 236), an der her¬ 
vorragende Volkswirte und Soziologen Deutschlands und des Aus¬ 
landes mitgewirkt haben („Wirtschaft und Gesellschaft . Frank¬ 
furter Societäts-Druckerei G. tu. b. H.j, findet sich eine bedeutsame 
Studie des Pariser Nationalökonomen Charles Gide über „u i c 
zionistische Kolonisation”, der wir die folgenden Aus¬ 
führungen entnehmen: .... * , 

„Ich las^e die politische Geschichte beiseite und be¬ 
schäftige mich nur, wie schon gesagt, mit dem ökonomischen 
Programm, d h. eigentlich mit der Kolonisation Palästinas. 
Jede Kolonisation setzt zuerst den Erwerb des Landes 
voraus. Nun ist aber diese erste Bedingung nicht leient zu 
verwirklichen; es handelt sich hier nämlich nicht um eine 
Besiedlung jungfräulichen Bodens, wie bei den Pilgerväter i 
in Amerika, wo die Kolonisten sich einfach auf dem unbe¬ 
setzten Boden nieder)iessen, wofür sie einige Schundwaren 
an wilde Stämme zahlten. Palästina ist zwar wenig be¬ 
völkert, etwa 700,000 Einwohner auf 30,000 Quadratkilo¬ 
meter, d. h. 23 Einwohner auf einen Quadratkilometer, 
während die Dichtigkeitsziffer der französisenen Bevölke¬ 
rung 73 beträgt, und außerdem noch wenig bebaut, aber 
es ist schon ganz von den Einheimischen in Besitz ge¬ 
nommen. Andererseits kann man diese nicht sutntnarisen 
enteignen, wie es in den eroberten Kolonien und auch oft 
in Algier geschehen ist. Es gibt also kein anderes Mittel, 
wenn man das Land haben will, als es zu kaufen . Anfangs 
war das leicht, denn der Boden war nient teuer. Aber 
gerade durch die Tatsache der zionistischen Bewegung und 
die dadurch geschaffene Nachfrage wurde der Preis des 
Bodens verdrei- and ver\ierfacht. Es hat sich dann vor etwa 
20 Jahren ein besonderer Fonds zum Rückkauf des Bodens 
gebildet, der Jüd. Nationalfonds, der den Zweck hat, durch 
Monopolisierung des Ankaufs die Ucberteuerung zu ver¬ 
meiden und der Bodenspekulation eine Schranke zu setzen. 
Da es aber nicht genügt, die Mittel aufzubringen, die not¬ 
wendig sind, um den Boden zu kaufen, sondern da man 
auch die Kapitalien haben muß, um ihn auszunützen, so 
hat man 1920 einen neuen Fonds gegründet, den sogen. 
Aufbaufonds, mit einem ungeheuren Programm und einem 
gewaltigen Voranschlag, l l L > Millionen engl. Pfund jährlich. 
Aber das stellt nur auf dem Papier. Tatsächlich haben die 
Einkünfte, die durch eine freiwillige Steuer, ,,den Zehn¬ 
ten”, von allen Juden geschaffen werden sollten, nicht ein 
Drittel dieser Summe erreicht. 

Uebrigens braucht man nicht zu bedauern, daß die 
Kolonisationsmittel sich nur langsam vermehren und die 
Besiedlung sich nur schrittweise ausdehnt. Denn eine zu 
schnelle Besiedlung wäre gefährlich; sie würde nämlich 
eine zu starke Einwanderung hervorrufen, würde den Preis 
des Bodens übermäßig steigern und das Nationalgefiihl der 
Araber überreizen, das, schon erwacht, heftig auf die jü¬ 
disch-nationalen Bestrebungen reagiert. 

In der Tat liegt ein schwerwiegendes Problem in diesem 
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Der berühmte Nationalöko¬ 
nom und Soziologe, Prof. 
Dr. Franz Oppen heim e r, 
wurde am 30. März 60 Jahre 
all, aus welchem Anlasse die 
wissenschaftlichen Fach- 
Kreise dein großen Gelehr¬ 
ten als Huldigung eine 
Festschrift widmeten. 
(Siehe auch unseren Artikel 
in No. 287, v. 3. April 1924). 



unvermeidlichen Konflikt zwischen den entschiedenen An¬ 
sprüchen der dort lebenden zwei Völker, von denen das 
eine sich auf historische Anrechte beruft, während das an¬ 
dere sich auf ein Besitzrecht bezieht, das zwar weniger alt 
ist, aber docl mindestens tausend Jahre zurückliegt. Wir 
haben gegen die Araber kein Vorurteil; die Söhne Isnueis 
sind kaum weniger edlen Ursprungs als die Söhne Israels. 
Abei als Nationalökonom bin ich verpflichtet, festzustellen, 
daß seit etwa zwölf Jahrhunderten, seitdem die Araber das 
Königreich Davids im Besitz halten, sie es haben verfallen 
lassen. Was gilt unter diesen Umständen ihr Besitzan¬ 
spruch? Mögen sie doch einmal ihr heiliges Buch, den 
Koran zur Hand nehmen und den Vers darin wieder lesen, 
der da sagt, daß „ die Erde demjenigen gehört, der sie 
urbar gemacht , bewässert und belebt hat” ein wunder¬ 

bares Gesetz, weit überlegen dem römischen, das wir über¬ 
nommen haben und das den Bodenbesitz auf der Besitz¬ 
ergreifung und der Verjährung begründet. Nun wohl: kön¬ 
nen die Bewohner Palästinas sich das Zeugnis ausstellen, 
daß sie das Land „neu belebt” haben? Gewiß nicht! Sie 
haben, als ob es an einem Toten Meer nicht genug wäre, 
aus dem Gelobten Land auch ein Totes Land gemacht. 
Vor dem Richterstuhl der Geschichte wäre ein Urteil auf 
Enteignung aus Gründen des Gemeinwohls gerechtfertigt. 

Aber die Zionisten beanspruchen ja gar nicht diese 
Enteignung; im Gegenteil, sie sind bereit, den Arabern zu 
zeigen, wie man das Land zu höherer Kultur bringen kann. 
Haben sie ihnen doch allein durch die Tatsache ihrer 
Existenz und ihrer Käufe den ungeheuren Mehrwert ver¬ 
schafft, von dem ich vorher gesprochen habe, und den 
die einheimischen Besitzer wohl zu schätzen verstanden 
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H?i w • •, ZC ’ 3en sie i:,nGn floch d »Tdi ihr Beispiel weiter 
die Kunst, ihn zu verwerten und Ihre Ernten zu verdoppeln 
“SJ. z ' veräreifiteten; Palästina ist zwar nicht groß ein 
wenig kleiner als die Schweiz, aber es könnte ebenso wie 
die Srkwiiz 3 t Millionen Menschen gut ernähren 
und es hat mir 700,000. Also hat es noch Platz für 2 bis 
ö Millionen jud. Einwanderer. Da aber nur acht- bis zehn- 
lausend jährlich ankommen. sieht man, daß es nocli einiqe 
Jahrhunderte dauert, ehe die Expropriation droht. Geqeu- 
wartig sind von den 3 Millionen Hektar, die Palästina 
mit t, nur 40- bis 50,000 Hektar, also weniger als 2 v. H., 
v01 i Juden in Besitz genommen und davon nur 7 8000 
von den Zionisten. Im übrigen bewundere icli den Eifer 
tur die Einheimischen Palästinas, von dem so viele Fran- 
xosen und Engländer beseelt sind, die sich niemals beun- 
. gt ,1 l be! ? d ‘ e Enteignung der Eingeborenen von 

,9.!^’ Tunis und Neu-Kaledonien mit oder ohne Ent 
Schädigung. 

Der P b ?" abbi,m <Jes Heiligen Landes in Amerika. 

(WM.) New York. Oberrabbiner Kook aus Jerusalem, 
der in Begleitung der Rabbiner Schapiro und Epstein nach 
Amerika fuhr, um für die jüdischen Lehrstätten in Palästina 
und Europa zu wirken, wurde bei seiner Landung in New 
tork mit außerordentlichen Ehren empfangen. 'Die drei 
Rabbiner wurden im Boot des Bürgermeisters von New 
vorn ans Land gebracht. Ein unabseiibarer Zug von Dele¬ 
gierten verschiedener Körperschaften und Vereinigungen qe- 
leitete die Gaste durch beflaggte Straßen ins Rathaus, wo 
der . / e _ ler ‘ !C J lr Empfang durch den Bürgermeister erfolgte. 
Aut eine überaus herzliche Begrüßungsansprache des Bür¬ 
germeisters antwortete Oberrabbiner Kook in hebräischer 
Sprache. Die Delegation hofft, in Amerika einen Fonds von 
einer Million Dollar für die Zwecke der notleidenden kon¬ 
servativen jüdischen Lehrstätten aufzubringen. 
Oberrabbiner Kook über die Lage in Palästina. 

AVn- York. Oberrabb. Kook äusserte sich gegenüber 
Vertretern der Presse sehr pessimistisch über die Zukunft 
des geistigen religiösen Judentums in Palästina. Der Zweck 
seiner Amerikareise sei der, das amerikanische Judentum an 
seine Pflichten gegenüber Erez Jisroel, besonders inbezug 
auf die Förderung der religiösen Kulturanstalten in Palä¬ 
stina zu erinnern. „Die Anstalten des orthodoxen Juden¬ 
tums in Palästina, sagte Oberrabb. Kook, erhalten aus 
Amerika hauptsächlich vom „Central-Relief-Committee’' 
etwa 150,000 Dollar jährlich. Sollte diese Quelle versiegen, 
so würde dies den sicheren Ruin dieser Anstalten be¬ 
deuten. Eine Kräftigung derselben würde auch unsere poli¬ 
tische Lage gegenüber der Regierung kräftigen." 
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Oberrabb. Kook sagte zum Schluß: „ Die Berichte über 
einen Zinst zwischen mir und Rabbi Sonnenfeld sind stark 
übertrieben. Wir sind gute Freunde, Cs besteht zwischen 
p«hh b 0 <j eme Meinungsverschiedenheit in dem Sinne, daß 
Rabbi Sonnenfeld ganz und gar für den alten Jischaw 
ist. wogegen ich zum Teil auch für den neuen Tischuw 
eingenommen bin.” (JTA) Jlscnuw 

L’installation du Grand-Rabbin de Belqique. 

m,i ^ ,PZ * Br ." xcllcs - le grand-rabbin Ernest Ginsbtirger, 
qm a pris recemment possession de son poste de qrand- 
rabbm de Belgique, a etc installe officiellement le 30 9 mars 
a la sgnagogue de la rue de la Regence- 
, Le nouveau promu, M. E. Ginsburger, fit son entree 
solennelle accompagne de M Philippson, President du Con- 
sistoire central de Belgique, des membres du conseil d’ad- 
mimstratron et du College des rabbins et ministres-officiants 
t e Belgique. Assistaient egalement ä cette ceremonie- M 
echevin Brassinne, delcguc par la Ville de Bruxelles et 
im representant du ministre de la Justice en la persoine du 
dnecteur des cultes. 

M. Ginsburger degagea dans une apologie admirable et 
d une pensee elevee, tonte la richesse, ainsi que toute la 
piofondeur des lois de Moi'se. II refuta l’opprobre jete sur 
le peuple d Israel, en glorifiant le patriotisme des soldats 
jmts morts sur les champs de bataille ou dans les camps 
de pnsonmers. L’eloquent orateur fit appel ä la canscience 
du peuple d’Israel pour aimer davantage la reliqion et les 
pays oü le judaisme est respecte. 

Lc Japon et les methodes de la 
„Jewish Colonization Association 11 . 

(JPZ) Paris , 8. avril 1924. Nous apprenons que la 
Legation du Japon, en Ar gentine, qui etudie le projet d’in- 
stallation d’agriculteurs japonais dans ce pays notamment 
sur le territoire de Formosa (frontiere bolivienne) s’est 
adressee ä la Direction Generale de la „Jewish Colonization 
Association r , ä Buenos-Aires, pour 1 ui demander des in- 
formatiens detaillees sur les methodes suivies dans les 
eolenies de cette Societe. La Legation japonaise a entendu 
vanter, dans les spheres officielles argentines, les resultats 
obtenus par la J.C.A. et voudrait s’inspirer du Systeme 
applique par cette Institution dans son oeuvre de coloni- 
sation. 

La Legation japonaise se propose de deleguer Lun de 
ses membres pour visiter les colonies de la J.C.A., afin de 
se rendre compte, de visu, de la marche de ces exploitations 
et de la fa<;on dont sont organises tous les Services, com- 
munaux et autres, fonctionnant dans les groupements de 
L Association. 

Die Not der medizinischen Kinderhilfe in Russland. 

(JPZ) Berlin. - A. R. - Die Zeniralverwaltung der Ge¬ 
sellschaft für Gesundheitsschutz der Juden, ,,ÖSE ”, hat 
in letzter Zeit Mitteilungen erhalten, über den schlechten 
Gesundheitszustand der jüd. Kinder in der Ukraina. Durch 
den ökonomischen Niedergang der jüd. Bevölkerung in der 
Ukraina, hat die Zahl der fürsorgelosen Kinder sehr zu¬ 
genommen. 
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Die Untersuchung, die an einer bedeutenden Zahl jüd. 
Kinder in Elisabethgrad gemacht wurde, hat ergeben, daß 
59 Prozent derselben verwahrlost sind. Der Gesundheitszu¬ 
stand dieser Kinder ist ein katastrophaler; volle 54 Prozent 
derselben sind krank an hereditärer Tuberkulose. Ueber 70 
Prozent der Kinder sind Waisen, Halb- und Ganz-Waisen. 
Die Kinder leben in sehr schädlichen, unsanitären Verhält¬ 
nissen, zweidrittel von ihnen wohnen in feuchten, niedrigen, 
finsteren Wohnungen. In den letzten Monaten hat sich die 
Zahl der Kranken unter der jiid. Bevölkerung stark ver¬ 
größert. Anstatt 15,000 Kranke, die das Ambulatorium des 
,,OSE” in den letzten Monaten des vergangenen Jahres 
passiert haben, betrug die Zahl im Februar fast 30,000. 
Die Ambulatorien haben in diesem Monat zirka 20,000 
Rezepte ausgegeben. 

Juden in der neuen weissrussischen Regierung. 

(JTA) Minsk. Dieser Tage hat sich die neue weiß- 
russische Regierung gebildet. In dem aus 9 Personen be¬ 
stehenden Präsidium des zentralen Exekutiv-Komitees sitzen 
drei Juden: Chodasch, Qeriner und Model. Im Rat der 
Volkskommissäre sitzen folgende Juden: der stellvertretende 
Vorsitzende des Kommissariats Weinstein, Kommissär für 
Landwirtschaft Geltmann, Kommissär für Arbeiter- und 
Bauerninspektion Rudermann und Kommissär für Justiz¬ 
wesen Gertner. 

Aufruf für die Herausgabe des Archivs der Pogrome. 

Vor 5 Jahren gründeten die jüd. gesellschaftlichen 
Kreise in Kiew ein Kollegium, welches die Aufgabe hatte, 
Materialien über die Pogrome, die zu jener Zeit in der 
Ukraina wüteten, zu sammeln. Dieses in der Zeit des 
Elends ins Leben gerufene Archiv, nahm allmählich an 
Umfang und historischer Bedeutung zu und ist nun 
ein riesiger Quellenschatz geworden, welcher Tausende von 
Protokollen, von Angaben der Gelittenen, von offiziellen 
Berichten, Gemeindeaufzeichnungen (,,Pinkossim”), Ver¬ 
zeichnissen der Ermordeten, Hunderte von Urkunden, Photo¬ 
graphien, ja sogar Kinoaufnahmen u. dgl. enthält. Das 
Archiv stellte sich die Aufgabe, das Material in einer Reihe 
von Büchern zu veröffentlichen ein Fundamentalwerk 
aut diesem Gebiet zu schaffen. Zu diesem Zwecke wurde 
die Sammlung nach dem Auslande nach Berlin 
gebracht, wo sich um das herauszugebende Werk ver¬ 
schiedene Geschichtsforscher, Schriftsteller, sowie gesell¬ 
schaftlich tätige Personen gruppierten. Nach einigen Jahren 
mühseliger Arbeit stellte es sich jedoch heraus, daß es bei 
der Knappheit an Geldmitteln seiir schwer sei, das Werk 
zu Ende zu führen. Bisher ist es jedoch nur gelungen, 
den ersten Band dieser aus mehreren Bänden zu bestehenden 
Ausgabe in zwei Sprachen herauszugeben. 

Zur Zeit befindet sich das Archiv in einer sehr kriti¬ 


schen Lage, und es besteht daher keine Möglichkeit, die 
weiteren, in Manuskript bereits fertiggestellten, Bände zu 
veröffentlichen. Das Material über die Pogrome von Petl- 
jura, Denikin usw., auch ein namentliches Verzeichnis der 
Ermordeten, das Material über den jüdischen „Selbst¬ 
schutz" das alles wird unausgenützt bleiben müssen. 

Wir wenden uns deshalb und die jüd. Gemeinden, 
Genossenschaften und Organisationen aller Länder, denen 
die Vollendung eines solchen historischen Werkes naheliegt. 
Ein so wichtiges, kulturelles Unternehmen darf nicht unter¬ 
gehen. Es muß die Möglichkeit geschaffen werden, das 
begonnene Werk zu vollführen. Ganz besonders wenden 
wir uns an die ukrainischen Emigranten, an diejenigen, 
denen es gelungen ist, sich vor der Pogromgefahr zu 
retten, und die jetzt in ruhigen Verhältnissen leben. Sorget 
dafür, daß das Archiv bestehen bleibt, daß das begonnene 
Werk vollendet und unseren gefallenen Brüdern in der 
Ukraina ein historisches Denkmal errichtet wird. 

Geldzuwendungen können an folgende Adressen zuge¬ 
sandt werden: Berlin, Dr. M. Kreinin, Knesebeckstr. 91. 
oder Redaktion ,,Jüdische Rundschau", Sächsische Straße 8. 
Es muß dabei ausdrücklich angezeigt werden, daß die 
Spenden für das „ Ost-Jüdisches Historisches Archiv" in 
Berlin bestimmt sind. 

Ch. Bialik Ch. Schitlowsky 

D. Bergelson M. Soloweitchik 

Ben-Adir M. Kreinin 

J. Grin bäum W. Latzkv 

N- Gergel Jak. Lestschinsky 

Prof. S. Dubnow M. Silberfarb 


J. Teitel 

P. Ts eher! ko wer 
N. Stif 

J. Schechtmänn 
J. Schiper 


Vom Keren-Hajsssod. 

Keren Hajessod-Propaganda durch Radio. 

New York. - (Zi.) - Am 19. März wurden in Amerika 
zum ersten Male zionistische Propagandareden durch eine 
amerikanische Radiostation verbreitet. Es waren dies die 
Reden des Chairman des amerikanischen KH-Direktoriums, 
Morris Rothenberg, über die Renaissance Palästinas und 
eine Rede von Rabbi Goldstein, denen amerikanische und 
jüd. Volkslieder folgten. Weitere KH-Propagandareden wur¬ 
den am 27. März durch Radio verbreitet, und zwar der 
Bericht Rabbi Silvermans über seine Eindrücke in Palästina. 

Zwanzig Zionisten in Moskau verhaftet. 

(JTA) Moskau. Am 16. und 17. März wurden in den 
Wohnungen zahlreicher Zionisten Haussuchungen vorge¬ 
nommen, denen eine Anzahl Verhaftungen folgten. Unter 
den etwa 20 Verhafteten befindet sich Prof. Bolkewsky, Dr. 
Bichewsky, Ing. Jesaia Goldberg und Aronow. (Siehe auch 
JPZ Nr. 287.) 

Ein eigenes Heim der Zionisten in Berlin. 

(JPZ) Berlin. Wie die „Jüdische Rundschau" meldet, 
hat die zionistische Vereinigung für Deutschland in Berlin 
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ein eigenes Hans (Meinekestr. 10) erworben. In dem Hause 
werden nicht allein die Büros der Z.V. f. D., sondern auch 
diejenigen des KH. des Palästina-Amtes und der Berliner 
zion. Vereinigung untergebracht werden, sodaß ein dau¬ 
ernder Kontakt zwischen den Institutionen der deutschen 
Zionisten bestehen wird. Das Haus enthält einen großen 
Sitzungssaal und etwa t>0 Büroräume. 


Wie die Fälschung der 

„Protokolle der Weisen von Zion“ entstand. 

in. 


(WMZ) Als Nilus 1900 eine religiös-mystische Schrift, 
welche die Bekehrung eines Freidenkers zum orthodoxen 
Glauben darstellt, veröffentlichte, lenkte er auf sich die 
Aufmerksamkeit der Großfürstin Sergius, einer hessischen 
Prinzessin, welche nach dem gewaltsamen Tode ihres Man¬ 
nes, des Statthalters von Moskau er wurde von Revo¬ 
lutionären ermordet als alternde Dame von höfischer 
Leichtlebigkeit in nonnenhafte Gottergebenheit gefallen war 
und sich an die Spitze griechisch-orthodoxer Frömmigkeit 
und sämtlicher russischer Klöster stellte. 

Zu jener Zeit lebte und wirkte am Hofe des Zaren 
Nikolaus des Zweiten ein Franzose namens Philippe, ein 
Spiritist und Tausendkünstler, Magnetiseur, Hypnotiseur, 
Geisterbeschwörer und Gedankenleser, welcher einen gros¬ 
sen Einfluß auf den Zaren aasübte, so daß die höchsten 
Würdenträger um seine Gunst buhlten. Philippe war Frei¬ 
maurer, gehörte zum Orden der Martinisten und hat den 
Martinismus auch am Zarenhofe eingeführt. Der Zar selbst 
soll Präsident einer solchen Loge gewesen sein. Als patrio¬ 
tischer Franzose bearbeitete dieser Magier den Zaren zwar 
zugunsten Frankreichs, indem er jedesmal, wenn er den 
Geist Alexanders des Dritten heraufbeschwor, ihn von der 
,,unverbrüchlichen Treue zu Frankreich” zum Sohne spre¬ 
chen ließ, als Anhänger des Martinismus aber war er Pa¬ 
zifist und wirkte in diesem Sinne auf den Zaren ein. Die 
pazifistischen Anwandlungen des letzteren, welche bekannt¬ 
lich zu den Haager Friedenskonferenzen führten, sind in 
hohem Maße diesem Einfluß zu verdanken. Diese Beherr¬ 
schung der zaristischen Gedanken durch den Franzosen 
erweckte die Eifersucht anderer Hofgrößeu und ärgerte 
besonders die hohen Militärs, welche die pazifistische Be¬ 
arbeitung des Zaren für schädlich hielten. Die Folge davon 
war, daß sich allmählich am Hofe eine Partei gegen Phi¬ 
lippe bildete, an deren Spitze die Kaiserin-Witwe in Pe- 
tersourg und die Großfürstin Sergius in ,Moskau sich stell¬ 
ten. Der Haß der Kaiserin-Witwe gegen Philippe ging so 
weit, daß sie Ratschkowsky beantragte, Material gegen den 
Franzosen zu sammeln. Als aber die von Ratschkowsky 
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herausgefundenen kriminellen Verbrechen Philippen ohne 
Wirkung auf den Zaren blieben, mußten die „Protokolle”, 
welche Ratschkowsky zu jener Zeit, wie es mit Bestimmt¬ 
heit angenommen werden kann, schon fertig in den Händen 
hatte, herhalten. Diese sollten die Ränke der Freimaurer 
vor die Augen des Zaren führen und, da Philippe als ihr 
Abgesandter leicht hingestellt werden konnte, ihm bewei¬ 
sen, daß er unter die Herrschaft seiner Totfeinde geraten 
sei, welche darnach trachteten, die Monarchie in Rußland 
zw stürzen. Diejenigen Stellen in den „Protokollen”, welche 
mit besonderer Heftig’.:eit die Tätigkeit der Pazifisten an- 
gieifen, sogar die Person Leon Bourgeois nicht schonend, 
sind höchstwahrscheinlich zu jener Zeit in diese eingefügt 
worden und sollten eine besondere Spitze gegen Philippe 
bilden. Dadurch verband also Ratschkowsky mit dem Haupt¬ 
zweck der „Protokolle”, der darin bestand, einen Schlag 
gegen die Juden und den Liberalismus zu führen, noch den 
Nebenzweck die Diskreditierung Philippes, was das Pam¬ 
phlet umso wertvoller machte. 

Die Großfürstin Sergius war ihrerseits von der Idee 
beseelt, den französischen Spiri‘ isten am Hofe durch einen 
russischen rechtgläubigen Mystiker zu ersetzen, welcher 
die geistige Herrschaft über den Zaren übernehmen soll, und 
fand in der Person des Nilus den geeigneten Mann, der den 
unliebsamen und schändlichen Franzosen ablösen könnte. 
Sie arbeitete auf diesen Plan hin, welcher noch mit einer 
Heirat des Nilus mit einer Hofdame der Zarin, einem Fräu¬ 
lein Oserowa, kombiniert wurde. In diesen Plan wurde 
auch Ratschkowsky eingeweiht. 

Was lag nun für diesen gewiegten Spitzel näher als 
die „ Protokolle" im Wege der Veröffentlichung durch Nilus 
zur Kenntnis des Zaren bringen zu lassen? Da man sich bei 
Nikolaus dem Zweiten durch nichts besser als durch eine 
Schmähschrift gegen die Juden einführen konnte, da ferner 
die Angliederung der ,, Protokolle ” an die mit Geheimfor¬ 
mel und -Zeichen verzierte mystisch-religiöse Schrift des 
Nilus den mystisch veranlagten Zaren für die „ Wahrheiten ” 
der ersteren noch empfänglicher machen mußte, so war der 
Erfolg des Werkes, sowie der des Nilus sicher. Dieser Er¬ 
folg aber barg in sich einen zweifachen Vorteil für Ratsch¬ 
kowsky: erstens die Beseitigung Philippes, was ihm die 
Gunst höchster Stellen eingebracht hätte, und zweitens 
die Erwerbung eines dankbaren Freundes in der Person 
des künftigen geistigen Beherrschers des Zaren. 

Akit der verflossenen Freundin von Nilus, Frau K., 
welche in Paris verblieb, traf Ratschkowsky oft in dortigen 
spiritistischen Kreisen zusammen, da Frau K. unter dem 
Einfluß von Nilus dem Spiritismus sich zuwendete und auc i 
Ratschkowsky für die okkulten Künste eine Passion besaß. 



WIENER WERK/TÄITI AG. 

Mode & Kunstgewerbe 


Verkaufsmagazin 
Dahnhofstr. 12 


V. 

r 


bedruekle Stoffe en gros 
Gartenstr. 10 




Elegante Damenhüte 

JYl me fl. Jucker-Petitpierre 


Haus Henneberg 

Börsenttr. 22 , /. Etage 


V.. 


Rathausplatz 26 

Parterre u. T. Etage 

_ ^ 
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Es war also nichts gelegener für Ratscbkowsky, als die 
„Protokolle” der Frau K. zu übergeben, welche sie an 
Nilus übermitteln w'ollte. Was sie auch tat. (Forts, folgt.) 

Aus Palästina. 

Baron Rothschilds Plan« für Palästina. 

(JPZ) Baron Edtnound de Rothschild hat die Abord¬ 
nung palästinischer Juden, die ihn in Kairo aufsuchte, da¬ 
von' unterrichtet, daß er beabsichtige, große Strecken Lau- 
des, besonders in Samaria, zu kaufen, um die jüdischen 
Kolonien geographisch abzumnden. Gegenwärtig habe sich 
zwar die Regierung in seine Pläne gemengt, aber er hotte, 
schließlich Erfolg zu haben. Er begrüßte die Verbesserung 
der arabisch-jüdischen Beziehungen, und er mahnte die 
Chaluzitn, die jüdische Ueberlieferung hochzuhalten. Er be¬ 
absichtige, einiges von den Hilfsgeldern, die er den alten 
Kolonien gibt, zurückzuziehen, um neuen Siedlern erste 
Hypotheken geben zu können. 

Eine eigene Währung in Palästina. (?) 

(JTA) Jerusalem. Wie die palästinensische Telegra¬ 
phen-Agentur erfährt, hat die Regierung ein Komitee zur 
Behandlung der Frage der Einführung einer palästinischen 
Währung eingesetzt. Vorsitzender des Komitees ist der 
Schatzmeister der palästin. Regierung, Herr Davis. Dem¬ 
selben gehören noch an: die Direktoren der palästinischen 
Banken, unter ihnen Jacobus Kann, der langjährige Zio¬ 
nist und Bankier, der jetzt holländischer Konsul m Je¬ 


rusalem ist, sowie der Schatzmeister der zion Exekutive. 
van Vriesland, ferner zwei Araber und der Zolldirektor. 

Desinfektions-Anlagen in Palästina. 

(JPZ) New York. W. Dreyfnß, der erste Chemiker der 
West Desinfecting Company of New York” reist nach 
Palästina, um in den größeren Städten Desinfektionsan- 
lagen einzurichten. (Dreyfuß stammt aus der Schweiz.) 

Eine Bialik-Straße in Tel-Awiw. 

(JPZ) Die Tel-Awiwer Stadtgemeinde hat beschlossen, 
eine Straße nach Bialik zu benennen. 

2400 Visen für neue jüdische Einwanderer nach Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. Die palästinische Regierung hat der 
zion. Exekutive 2400 Visen für Einwanderer bewilligt, die 
an Verwandte von jetzt in Palästina lebenden Juden ausge¬ 
folgt werden sollen. Sie haben von April bis Oktober 
Gültigkeit. Die zion. Exekutive in Palästina hat die Visen 
den Palästinaämtern der Zion. Org. in den Ländern der 
Diaspora zugeteilt. 

Neue Einwanderungserlaubnis für 100 trauen nach 
Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. - (Zi.) - Die palästinische Regierung 
hat die Einwanderungserlaubnis für 100 Frauen ausge¬ 
geben. Es sind dies die ersten Erlaubnisscheine für Frauen, 
die auf Ansuchen der zion. Exekutive von der Regierung 
bewilligt worden sind. Nach der Einwanderung dieser Frau¬ 
en ist noch eine weitere Anzahl von Bewilligungen in Aus¬ 
sicht gestellt. Das Inslandkommen dieser Frauen wird für 
die landwirtschaftliche Arbeit in den Farmen von großem 


Empfehlenswerte Firmen in LUZERN: 


L I I 7 F P N Nahe Dampfschiff Bahnhof und 
U Z. L n » post _ G ar ten-Rc 9 taurant 

YY <f*% T ?> FI 0,i v “ ( mit Garten-Kino). 

JÜ U J. JEr Lf Privatbäder. Eigene Badeanstalt. 

DULÄC 


H. Burkhard-Spillmann, Dir. 

(früher Besitzer des Hotel Europe-Lugano) 


TEPPICHE 

Milieux - Vorlagen - Läufer 
Orient-Teppiche - Linoleum 

TeppichhausLinsi 

vorm. J. Weber 
Mühleplatz 2 — Luzern 



HMBUHL & 
BÄCHÄIÄNN 

Kohlen 

LUZERN - Stadthausstr. 3 
Telephon 1071 


Volksbank in hochdorf 

Filiale Luzern 

besorgt sämtlich« Bankgeschäft« 
zu coulantesten Bedingungen 


| FrauJoh.Demenga,Luzern | 

Kasernenplntz 3 - Telephon 13.32 

Bilder - Tableaux - Spiegel und Einrahmungen 

Reparaturen von Glasdächern etc. 
illllllllllllillllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllliillllllii^llllll^i^^lll^^^ll^ 


Petros D. Kremos 


Löwenstrasse? 


Löwenstrasse 7 


LUCERNE 
Antique Silvergoocis 
Orf&vrerie genre Ancien 
Pearl Bags for Ladies - Bourses pour Dantes 
Porcelaines Artistiques 

House established 1895 - Maison fond£e 1895 

American Export 


♦ 

* 

k 

k 

♦ 

♦ 

f 


MONTREUX 

Hotel de la „Paix“ Angenehmster Aufenthalt für „Pessach“ 

^ ^ _ Mässige Preise . - 

I — Anmeldungen erwünscht = 

J . FEUERWERKER, Rue du Mt. Blanc 11, GENF 
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Nutzen sein, da sie den Männern die Arbeiten abnehmen 
wurden, die vollkommen von ihnen geleistet werden kön¬ 
nen, wie Milchwirtschaft, Gemüsezucht nsw., und die Män¬ 
ner dadurch für die schweren Feldarbeiten frei werden. 

Aus der flgudas Jisroel. 

Das neue Wandererheim des Jiid. Hilfswerkes in Wien. 

(AJP) Wien. Der Leitung des Jiid. Hilfswerkes der 
Aguda in Wien ist es gelungen, ein Objekt zu beschaffen, 
das in kürzester Zeit in ein Heim für Durchwanderer um¬ 
gestaltet wird. Das Objekt liegt im Zentrum der Stadt, in 
der Nähe der grossen Bahnhöfe und es wird 30 bis’ 50 
Personen fassen können. Im neuen Heime werden sowohl 
größere Schlafsäle für Einzelpersonen, wie Zimmer für Fa¬ 
milien eingerichtet. Das Heim wird auch eine besondere 
Abteilung für Frauen besitzen. 

Vermischte Nachrichten. 

(JPZ) London. - T. - Sir Herbert Samuel, der Ober¬ 
kommissär von Palästina, wird zu Anfang des Sommers in 
London eintreffen, um seinen Jahresurlaub hier zu ver¬ 
bringen. 

(JPZ) Warschau. - T. - Das höchste militärische Ge¬ 
richt stimmte einem Antrag des jiid. Advokaten Hartglas 
zu, und beschloß die Kassation des Urteils im Prozeß des 
standrechtlich erschossenen Rabbiners Schapiro in Plock. 
Das Verfahren wird wieder aufgenommen werden. (Siehe 
JPZ Nr. 279 vom 7. Februar 1924.) 

(JPZ) Warschau. - T. - Die Warschauer jüd. Gemeinde 
dessignierte die Summe von 20 Millionen Mark, als Bei¬ 
trag zum Bau eines pathologischen Instituts beim War- 
schaur jüd. Spital. 

(JPZ) Odessa. - T. - In den letzten Monaten wurden, 
dank der Tätigkeit der Gesellschaft „ORT”, im Distrikt 
von Odessa 895 Familien auf einem Areal von 30,000 
Acren angesiedelt. 

(JPZ) Warschau. - T. - Der russische Prinz Zaslawski 
ist dieser Tage mit Zustimmung des Warschauer Rab- 
binats, die er erst nach langen Vorstellungen erhalten hat, 
zum Judentum über getreten. Der Prinz ist mit einem jüd. 
Mädchen verlobt, das letztens zum Judentum zurücktrat. 

(JPZ) Timisoara. (Temesvar.) - E. K. - Bei den Wahlen 
in die orth. Josefstädter Kultusgemeinde errang die zio¬ 
nistische Liste 60 Prozent der Mandaie. 

(JPZ) Kowno . - T. - Im litauischen Sejm wurde be¬ 
schlossen die Geistlichen als Staatsangestellte zu betrach¬ 
ten. Trotz der früheren Verspreciien bezieht sich dieser 
Beschluß nicht auf die Rabbiner. 

(JPZ) Beirut. - T. - Rabbi Sabbatei Bakhbout wurde 
zum Oberrabbiner von Beirut gewählt. 

(JPZ) Madrid. - T. - Die spanische Regierung ver¬ 
lieh Herrn Benjamin Ganem den Isabella-Orden für seine 
Verdienste als Vizekonsul in Tunis. 





Oequin-Dorman»* 

: • Zürich 

•' Bahnhofsir. 69 a 
ZurTrulle 

für Küchen u. Haushaiteinrichtaagen 


m 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!llllllllll‘llllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllll | l!IIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH 

Zürich :: Hotel Simplon 

lll 

Ü 

S. R.B.-Hotel u. Restaurant, mittelbar b. Hauptbahnhof 


n 

Ne« renoviert, Modern eingerichtetes Hans, 

1 


Warimvasser-Hcizuug, Bilder, Lift, Zivile Preise 

1 


Telegr.-Adr.: Simplonhotel ;; Telephon S. 7.97 

1 

i 

Höflich empfiehlt sich Th. Schwarz, S.IL H.-Mitglied 



Emigration, R«ise und Vsrkshr. 

Palästina-Touristen. 

(JPZ) Der diesjährige Touristenstrom in Palästina ist 
e,n ungemein reger Speziell für die Oslerfeiertage sind 
Tausende von jud. Besuchern in Palästina angekündigt. So 
ist aus Warschau durch Vermittlung des dortiqen Palä- 
stinaamtes am 1. April eine Gruppe von 450 Personen nach 
Palästina abgereist, 250 Touristen, größtenteils reiche Ka¬ 
pitalisten, die in Palästina geschäftliche Verbindungen an- 
knupfen wollen, und 200 Emigranten, von denen ein Teil 
von der Zion Org. abgefertigt wurde, und der andere auf 
Oi und von Affidavits zu Verwandten in Palästina reist. (Zi l 

(JPZ) Kowno. - B. - Die von der „Jüdischen Stimme” 
veranstaltete Palästina-Reise, an der sich 100 Personen be¬ 
teiligen. wurde am 30. März angetreten. Die Reiseqesell- 
schatt wird sich in Constanza einschiffen. 

Flugplan der Ad Astra-Aero A.-G. 

Zürich -München-Wien. 

Zürich ab 9.45 Uhr, München an 12 Uhr, ab 12.30 Uhr, 
Wien an 15.45 Uhr. Wien ab 8.30 Uhr, München an 
11.45 Uhr, ab 12.30 Uhr, Zürich an 14.45 Uhr. 

München-Fürth-Frank jurt. 

München ab 13.00 Uhr, Fürth an 14,20 Uhr, ab 14 45 
Uhr, Frankfurt an 16.30 Uhr. Frankfurt ab 8.30 Uhr, Fürth 
an 10.15 Uhr, ab 10.40 Uhr, München an 12.00 Uhr. 

Genf-ZU ri ch-Miin ch en. 

Genf ab 11.45 Uhr, Zürich an 13.45 Uhr, ab 14.15 Uhr, 
München an 16.30 Uhr. München ab 8.45 Uhr, Zürich 
an 11,00 Uhr, ab 11.30 Uhr, Genf an 13.30 Uhr. 

Miin ch en - Wi en - Buda pest. 

München ab 9.00 Uhr, Wien an 12.15 Uhr, ab 13.00 
Uhr, Budapest an 14.45 Uhr. Budapest ab 9.50 Uhr, Wien 
an 11.30 Uhr, ab 12.15 Uhr, München an 15.30 Uhr. 

Wien-Budapest. 

Wien ab 9.00 Uhr, Budapest an 10.45 Uhr. Budapest 
ab 16.00 Uhr, Wien an 18.00 Uhr. 


Schweiz. 

Gründuugsversauimluiig eines Kcren-Hataiiro-Fonds 
in der Schweiz. 

Zürich. - R. - Sonntag, den 10. April, fand in der 
Pension „Ivria” eine gut besuchte Versammlung zwecks 
Gründung eines schweizerischen „Keren Hatauro” (Thora- 
Fonds) statt. Herr Rosenzweig, der die Sitzung eröffnete, 
wurde einstimmig zum Tagespräsidenten gewählt. Er be¬ 
antragte, Herrn Rabb. Dr. Cohn (Basel) ein Telegramm 
mit den besten Wünschen für eine baldige Genesung zu 


Minerva 

gründ. u Maturität 


Zürich 

svorbe- 

reitung 


Handelsdipl om 

Inhaber und Direktoren: R. Merk & Dr. Husmann 
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Empfehlenswerte Firmen in ST. GALLEN. 


I 


'^h-Wus/khaus 


b* c -i?UCKSTUHL&G> 

Jieucia sseM 9el.45ll ^h^alUn 


1 

1 Ernst Kistler, St. Gallen I 

Bankgeschäft 

f Kornhausslrasse 18 Telephon 4080/90 f 

Tel.-Adr. Kistlerbank 

iiiiiiMii 


Gegründet 1882 

Aug. Rechsteiner’s 

Kohlen- u. Holzgrosshandlung 
ST. GALLEN 

liefert prompt sämtl. Brennmaterialien f. jede Feuerungsanlage 

Telephon 643 und 654 


Hegen schirme 

Sonnenschirme 

Stockschirme 

Spazierstöcke 

empfehlen in allen Preislagen und in grosser Auswahl 

Schoop & Hürlimann 

Neugasse20 St. (»allen Telephon 112 



L. Bolter-Kirchhof er, Optiker 

Marktplatz St. Gallen Telephon 2664 

Moderne Brillen u.Zwicker 

Semmsie Kuslühruna »iigtnärciliilitr Rezepte 
‘Junktotnläser Kodaks- u. andere Pr.oto-Apparate 


Handarbeiten 

jeder Art, in grosser Auswahl 

Frida Schläpfer* 

Tapisserie - Geschäft 

ST. GALLEN - UNTER. GRABEN 7 

Jul.Wyss - St.Gallen 

Metzgergasse 25 - Telephon 1345 

MÖBEL - INNENDEKORATION 

empfiehlt 

Klubsessel - Sofa - Chaiselongues 

in Qualitätsarbeit bei billigster Berechnung 


Hotel „WALHALLA-TERMINUS“, St. Gallen 

Erstes und grösstes Haus am Platze, 120 Betten. 
Appartements mit Privatbäder und Ferntelephon 
Grosse Restaurants. Vorzügliche Küche, Weine und 
Haldengut-Biere. Auto-Garage im Hotel. II. MADEK. 


EGLOFF’ s BLUMENHAUS 

Nengasse 38 — St. Gallen 
Beste, vorteilhafte Bezugsquelle für 
aparte Kränze, Arrangements, Decorationen für alle 
Anlässe. Scbnittblinnen in grosser Auswahl 


GASSER & BRAUCHLI 

Elektr. Installationen 

Frohngartenstr. 4 St.Gallen Telephon 3650 




Bernet& Co., St. Gallen ; 

vorm. Sprenger-Bernet 

Telephon Nr. 632 Concordiastr. 3 

Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei 

FILIALEN 


Neugasse 48, Kornhausstr.3, Leonhardstr. 79, Großackerstr.l 


Als ers:klässige Einkaufsstelle für jedermann 
bietet ihnen der 

Konsum -Verein 
St. Gallen 

infoge direkter Bezüge die beste 
Gewähr für vorteihaften Einkauf. 

Filialen in allen Stadtteilen und Umgebung 


Unser 



Gesundheits | 

Korsett i 

# 

aus bestem Drell in i 
weiss, beige oder grau { 

Fr. 7.80 | 


Harry 


Goldschmidt! 


St. Gallen j 

Taillenweite über den Kleidern gemessen , angeben !i 
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übersenden, was von der Versammlung gutgeheissen wurde. 
Herr Botschko, der aus Montreux extra nach Zürich ge¬ 
kommen ist, war infolge eines plötzlichen Unwohlseins 
verhindert, sein angekündigtes Referat zu halten, weshalb 
Herr Rosenzweig in kurzen Darstellungen Ziel und Zweck 
des Keren Hatauro schilderte. Der ,.Keren Hatauro" will 
Gelder sammeln zur Unterstützung der infolge Mangels der 
nötigen Mittel vor der Auflösung stehenden Jeschiwoth im 
Osten, zur Subventionierung auch des Thora-Studiums in 
der Schweiz und zur eventuellen Gründung von Jeschiwoth 
in der Schweiz, die Jugend in ihrem Streben nach Thora 
zu unterstützen und überhaupt allgemein das Tiiora-Stu- 
dium zu pflegen. Bei der Beratung des Arbcitsprogrammes 
entwickelte sich eine lebhafte Diskussion, an welcher sich 
u. A. die Herren Dr. T. Lewenstein, S. Teptitz, Saig Gag- 
<renheim , Josef Erlanger, Ch. J. I iß, Rrupernik , Imman. 
Herz , Stefanski und Goldschmid beteiligten. Bei der Wahl 
wurde Luzern als Vorort bestimmt und Herr Rabb. Brom 
zum Präsidenten des Schweiz. Keren Hatauro und die Her¬ 
ren Jakob Erlanger , Immanuel Herz , S. Rutowitz und 
Neufeld (alle in Luzern) in die Zentral-Kommission ge¬ 
wählt. Die Herren Rabbiner sind von Amts wegen Mit¬ 
glieder der Kommission. Außerdem wählt jede Gemeinde 
3—7 Mitglieder einer Orts-Kommission, in den kleineren 
Ortschaften werden Vertrauensmänner nominiert. Nachdem 
noch Herr S. Guggenheim den Wunsch von Bachurim in 
Davos nach Gründung einer Jeschiwo erörtert hatte, wur¬ 
de die Versammlung geschlossen. 


Architekt M. Hauser 

Rosenbergstr. 53 ST. GALLEN * Telephon 35.13 


übernimmt Pläne und Bauleitung für Neu- und 
Umbauten aller Art, Inneneinrichtungen, Möbel etc. 
Bauberatung, unverbindliche Vorsbesprechung, 
erste Referenzen 



Am See, gegenüber dem „Jardin Anglais“. Erstklassiges 
Haus. Laufendes Wasser und Telefon in allen Zimmern. 

Direktion: E. Hüni. 


= 


Schweizerischer Zionisten verband. 

28. Delegiertentag 

am 11. Mai im (ärossratssaa! in Bern. 

Am 11. Mai 1924, findet im Großratssaal in Bern , der 
28. Delegiertentag des Schweizerischen Zionistenverbandes 
mit folgenden Traktanden statt: 

1. Eröffnung. 2. Wahl des Tagesbureaus. 3. Tätig¬ 
keitsbericht des Zentralkomitees: a) Allgemeiner Rechen¬ 
schaftsbericht des Präsidenten; b) Kassabericht; c) Bericht 
des Organisations- und Propaganda-Ressorts; d) Bericht des 
Palästina-Ressorts; e) Bericht des Jugends-Ressorts; i) 
Keren Kajemeth-Bericht; g) Revisorenbericht. 4. Allge neine 
Debatte. 5. Bestimmung der Höhe des Landesbeitrages. 

6. Wahlen: a) Wahl des Zentralkomitees; b) Wahl des 
KKL-Kommissärs für die Schweiz; c) Wahl der Revisoren. 

7. Bestimmung des Sitzes des Zentralkomitees.8. Beratung 
und Beschlußfassung über die vorliegenden Anträge. 9. 
Varia. 

Im Weiteren wird auf das Rundschreiben vom 3. ds. 
verwiesen. Das Zentralkomitee . 


Biichseiileerung des J.N.F. 

Zürich. Die ,, Jüdische Nationalfonds-Zenirale Zürich r} 
teilt uns mit, daß die Büchsenleerung im Laufe des Monats 
April stattfindet und bittet diejenigen Büchseninhaber, die 
ihre Wohnung gewechselt haben, um Aufgabe der neuen 
Adresse an Herrn Ing. M. Rappaport, Zürich 6, Ekkehard- 
straßc 24. 

Mitteilung des C.C. der Keren-Hajessod-Vereinigung 
für die Schweiz. 

Zürich. Herr Max Guggenheim ist leider verhindert, 
die ihm ange’jotene Stelle eines Sekretärs der Keren-Hajes- 
sod-Vereinigung für die Schweiz anzunehmen. 


Aphorismen. * 

von Oscar Grün. 

Die Welt schuldet uns Juden 
schon so lange unser Recht, 
daß sie es uns einfach 
weiter schuldig bleibt. 

* * * 

Nur diejenigen Juden, 
die kein Ansehen gemessen, 
trachten danach 
Aufsehen zu erregen. 

* * * 

Die Antisemiten sollten 
anstatt unsere Fehler zu bemängeln, 
wobei für beide Teile nichts iierauskommt, 
lieber auf unsere Verdienste Acht haben 
und daraus Vorteil ziehen. 

* * * 

Der Hellenismus 

führt vom Egos zum Eros, 

der Judaismus 

vom Egos über Eros zum Ethos. 

* * * 

Der ethische Wert des Judentums 

liegt weniger in der Idee der Göttlichkeit, 

als in der Idee der Menschlichkeit. 

* * * 

Die Juden sind die 

,,Pfandfinder der Menschheits-Seele”. 


• c=cömca=DO«a==ca==3ca=o ■ ■ amco=ffla==®öEscaE=5EOE=o * 

Bahnhof Restaurant i 

Grill Room e 

| Zürich - Hauptbahnhof | 

Inhaber: Primus Bon 

f cd— 300 = 00 =©o=na=ma=soa=aß ■ ■ a==oo=Da==ca=ö)a==o»o» 



Die besten 


Frühjahrskuren 

erzielen Sie mit 

flxelrod's Yoghurt 

Zu beziehen durch: 

Vereinigte Zürcher Molkereien 


Feldstrasse 42 


Telephon Selnau 02.01 


Lmelfor“ 

Gold, und silb. Medaillen 


leberall erhältlich 


ärztlich vielfach empfohlen. 

^ v * Machen Sie einen Versuch 

Speise- Essig losch er & cie 

Äus Honig und feinsten Kräutern. Speise-Essig-Fabrik, Aarau 
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Pressenotizen. 

Eine Zeitschrift für jüdisches Genossenschaftswesen in Berlin. 

(JPZ) Berlin. Vor kurzem ist in Berlin die erste Nummer 
der „Zeitschrift der jüdischen Kooperation”, Organ des Zentralver¬ 
bandes zur Förderung des jüdischen Genossenschaftswesens in 
Osteuropa, erschienen. Die erste Nummer enthält einen Programm¬ 
artikel der Redaklion. Ferner N. S ig: Jüdische Arbeit und jüdische 
Kooperation; J. Boliam: Die Ktedit-Kooperaüuii in Deutschland; M. 
Schwikewiisch: Die jüdische Kredit-Kooperation in Bessarabien 
vor und nach dem Kriege; endlich Mitteilungen über die jüdischen 
Kredit-Koopera’innen in Litauen, Lettland, Polen und Palästina, 
die internationale genossenschaftliche Ausstellung in Gerd; den 
Zentiafverband jüdischer Genossenschaften in Osteuropa usw. (vVM) 

(AJP) Wien. Die Zentrale des Keren Hatauro bereite!; 
für die Zeit zwischen Pessacii und Schewuoth eine große 
Aktion in allen Ländern. Zu Pessach erscheint die erste 
Nummer der „ Blätter des Keren Hatauro 

Eingeiaufene Bücher. 

(Besprechung Vorbehalten.) 

Eugen Höflich: „Die Pforte des Osten s’\ (Das ara¬ 
bisch-jüdische Palästina vom panasiatischen Standpunkt aus). Ben¬ 
jamin Harz-Verlag, Berlin-Wien 1923. 

Ramsay MacDonald': „In P a l ä s t i n a”, (Altes und Neues) 
herausgegeben vom Keren Hajessod, Berlin 1924. 

Wege zur Verständigung: (Heft I.) „Der Juden- 
h a ß‘ von Prof. Lujo B r e n t an o - München, Philo-Vcrlag, Ber¬ 
lin 1924. 

Das Licht : (Heft 4.) Dr. Paul Riege r”. „Vom Heiniats- 
recht der deutschen Juden”, dritte, erweiterte Auflage, 
Philo-Verlag, Berlin 1924. 

Felix A. Teilhaber: „Dein Reich komme!’ Ein chi¬ 
liastischer Roman aus der Zeit Rembrandts und Spinozas, Verlag 
C. A. Scliwetschke & Sohn, Berlin 1924. 


Schweizerische Volksbank 

Bahnhofstr. Peterstr. Zürich (alt. Nationalbankgb.) 


Helvetiaplatz 
Bleicherweg-Stockercd r. 
Hottiuger-Freiestrasse 
Seefeldstrasse 83 
Universitätsstrasse 85 
Zurlindenstrasse 92 



Altstetten - Dietikon 
Küsnacht 

Thalwil -Wädenswil 
sowie 41 weitere 
Niederlassungen in 
der ganzen Schweiz 


119 Millionen Franken Stammkapital und Reserven 
78,500 Genossenschatter 


Annahme von Geldern 

auf: 

Vinkulierte Rechnungen 

und 

Depot-Konti 

Zins je nach Laufzeit 4 —4 ;i /4% 

5% Obligationen 

3-5 Jahre fest 

Depositen- und Sparhefte 

Zinsvergütung; 4 % 


Konto-Körrent 2 


V* # /o 


Check-Rechnungen 2 % netto 

sowie 

Besorgung sämtlicher Bankgeschäfte 


„U e b e r den Austritt aus dem Judentu m”. Ein Brief¬ 
wechsel von Abraham Geiger, Philo-Verlag, Berlin 1924. 

Jacob Efter: „Die palästinische Arbeiter bank’ 
(„Bank Hapoalim”), herausgegeben vom Komitee für das arbeitende 
Erez Israel, Berlin 1924. 

Sport. 

Hakoah I schlägt Juventus II 9:1 (7 :0). 

Zürich. - J. B. - Am Sonntag spielte die Hakoah-Mannschaft 
ihr le’.ztes B.C.D.E. Cupspiel und gewann dasselbe in blendendem 
Stile. Bis zur Pause ist Hakoah siebenmal erfolgreich, während 
Juventus leer ausgeht. Nach der Pause drückt Hakoah konstant und 
erzieit zwei weitere Goals, während es Juventus nur gelingt, die 
Ehre zu rellen. Das Spiel nimmt infolge von Tätlichkeiten eines 
Juventus-Spielers gegenüber einem Spieler Hakoah’s ein vorzeitiges 
Ende, indem die Juventus-Mannschaft den Schiedsrichter beleidigt 
und dieser infolgedessen das Spiel abbricht. Es ist zu hoffen, daß 
die Schuldigen strenge zur Rechenschaft gezogen werden. 

Ueber die nächsten Spiele der Hakoah ist vorderhand noch 
nichts bestimmtes bekannt. 

Länderwettspiel Ungarn - Schweiz. 

Zürich. - J. B. - Am 18. Mai 1924 findet in Zürich das 
Länderwettspiel Ungarn-Schweiz statt und zwar auf dem neuen 
Young Fellows-Platz an der Föhrlibuckstr. In der ungarischen 
Nationalmannschaft wirkten mehrmals 7—8 jüdische Spieler mit. 

(JPZ) Wien. - b. G. - Im Wiener Gemeinderat hielt 
der zion. Abgeordnete Dr. Plaschkes eine Rede gegen die 
Touristenvereine, auf deren Schutzhütten Juden nicht ver¬ 
köstigt werden. Wiewohl der antisemitische Gemeinderat 
Orel , diese Stellungnahme des jüd. Abgeordneten als „jü¬ 
dische Frechheit ” bezeichnete, wurde der Antrag auf Sub¬ 
ventionierung dieser Gebirgsvereine abgelehnt. 


Gegr. 1834 






S V0 R TS /}£ 

Seniler 


beim Bellevueplatz 
Zürich 






7 


'S 


Hott. 1836 



Paul Riedel Fabrikation £lectriqu 

_. . . Sur mesure 

Chemisier 

Telephon Selnau 6033 

Zürich 1 

Postcheckkonto 

Oetenbachstr. 13 No . V m 7142 


Jakob Schmitt 

Jeinste englische Herrenschneiderei 
Englands beste Stoffe 

ZÜRICH, Bahnhofslrasse 108, Entresol 


u 


Restaurant „Engehof 

Ecke Tödislrasse-Bleicherweg - Tel.: Sei. 87 18 

Klublokal des Sp. CI. „Hakoah“ 

Bekannt für gute Küche und Keller 



13 R,IEFM A U KEN 

in reicher Auswahl. Ständige Ausstellung im Schau¬ 
fenster unseres Ladengeschäftes. Auswahlsendungen 
gegen Aufgabe von Referenzen. Kümin-Beul Brief- 
marken-Spezial-Katalog, Schweiz 1924 gegen Einsen¬ 
dung von Fr. 1.60 auf Postcheckkonto VIII, 8042 

Kümin-Beul, Zürichl 

„ (früher Weka Ä. G.) 

Schweizergasse 10. (b. Cafe Steindl, Bahnhofstr. um die Ecke) 
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Geschäftliche Notiz. 

Konsumverein St. Gallen. 

Dem Rechnungsberichte über das 51. Geschäftsjahr des 
Konsumvereins St. Gallen , der allein in St. Gallen 50 
Verkaufslokale besitzt, entnehmen wir u. a., daß der Ver¬ 
mögensstand am 50. Juni 1925 Fr. 550,555. aufwies. 
Die Zahl der Aktionäre betrug 9762. Laut Beschluß des 
Verwaltungsrates (Präsident Herr A. Zöllig, Vizepräs. Herr 
Major Jules Schönholzer), wurde für das Aktienkapital 
eine Dividende von 6 Prozent, für die Spezereien 9 Pro¬ 
zent und für das Brot 6 Prozent entrichtet. Fr. 7000. 
konnten gemäß den gesunden Bilanzierungsgrundsätzen auf 
den Mobilien abgeschrieben werden. Der Konsumverein St. 
Gallen, dessen Fundamente vor 51 Jahren weitsichtige Män¬ 
ner legten, ist zu einem festgeschichteten Bau emporge¬ 
wachsen und verdient dank der umsichtigen und bewährten 
Leitung (Verwalter Herr J. Kaujmann), auch für die Zu¬ 
kunft vollstes Vertrauen. 


Verdankung. 

Unterzeichneter verdankt hier¬ 
mit herzlich von Herrn L. Wind » 
St. Gallen , anl. Vermählung seiner 
Tochter mit Herrn Dr. J. Bieber » 
Zürich, folgende Spenden: 

Für die Etania . . .Fr. 10°.— 
Altersasyl Lengnau. . „ 50.— 
Talmud Thora Zürich „ 50.— 
Jüd. Nationalfonds . . „ 50.— 

Gemeinde AdassJisroel „ 100.— 
Thalmud Thora St. Gail. „ 50.— 


(Critnt 

{JclanHa ) 


Tube T- 
1.85 u 2 ioZj 


überall 
, erhältlich 


FeinsteHautcreme 


Jüd. Frauenverein . . 

Israelitische Fürsorge 


25.— 

25.— 


Total Fr. 450.- 
S. Lewiu. 


ncs 'rw* nnn 

Machsorim, Taleisim in Seide 
u. Wolle* Tfilin, Tfilos, Jahr- 
zeittabellen, Wimpeln, Mappe, 
sowie samt 1. Ritualien empfiehlt 

bestens 

J. Jankolowitz 

Hallwylstr. 22 - Tel. Sein. 34.08 

Zürich 


Hauptdepots: 

Zürich, Hausmanns Uraniaapotheke, 

Uraniastrasse 11 

St. Gallen, Hausmanns Hechtapotheke. 
Marktgasse 11 

Basel, Sanitätsgeschäft Hausmann. 

Freiestrasse 15 


-NP 2 Streng -|tP2 
^Angenehmer 

Pesach-Aufenthalt 

im 

Hotel „Cenlralho!“. Baden 

(Schweiz) 

Civile Preise 

Frühzeitige Anmeldungen erbeten 


Prachtvolle 


Sederschüssel 




♦ 

aus Messing, wunderschön getriebene Relief-Arbeit von Künstler- \ 
hand, nach uralten Motiven reich verziert, von hohem kunstleri- ♦ 
sehen Wert, für nur Fr. 110.— zu verkaufen Anfragen unter f 
Chiffre 560, an die Exped. der JPZ j 


Frühj ahr s -N euheiten 

in 

Herren-Hüten 

in grosser Auswahl 

Neueste Formen eingetroffen 

Fein-Kalkr's H«rr«nmode 

Zürich, Bahnhofstr. 84 Filiale: Langstr. 82 





Freitag, den 11. April: Sabbat-Eingang: 6.45. 

Samstag, den 12. April: Sabbat-Ausgang: Zürich: 7 . 50 , Basel: 8.00, 
Lugano: 7.50, Luzern: 7 54, St. Gallen: 7.50, Genf : 8.00. 

Familien-flnzeigcr. 

(Die Veröffentlichung von Famillen-Nachrkhten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Eine Tochter des Herrn M. van Kollern in Zürich. 

Rar-Mix wob: Osias, Sohn des Herrn Karl Rosenzweig in Zürich. 

Iwan, Sohn des Herrn Wilh. Cohn in Zürich. Werner, 
Sohn des Herrn M. Neu mann in Zürich. 

Verlobt: Frl. Hilde Lipmann, Bern mit Herrn Desir6 Wiener, 

in Luzern. Frl. Felicie David, Eherbach mit Herrn Bern¬ 
hard Epstein, Zürich. 

Vermählt : Herrn Dr. Josua Bieber Zürich, rnit Frl. Sara Wind, 

St. Gallen. 

Gestorben: Frau Julie Weyl, geh. Pelzer, 71 Jahre alt, in Zürich. 

Herr Jacques Wyler, 48 Jahre alt, gestorben in Zürich. 




Statt Karten 




Felicie Dciuid 
Bernhard Epstein 

VERLOBTE 

Eberbach (Baden) Zürich , Zmnglislr. 32 

April 1924 



Für die Festzeit 

per V» kg 

Kaisers Mischung, hochfein. Fr - 

Mocca-Mischung.. 'zd 

Mocca pur.. • • " v 

Verkauf mit 5% in Sparmarken. 
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Kit vast <£■ Co. 


‘Zürich 1 

Bahnhofstraße 61 

Spezialgeschäft 


für 


Photo-flpparate 

und sämtlichen 

Photo-Bedarf 

Photo-Arbeiten 


Institut de Beautd . 

K WIELSCH - ZÜRICH 

Gegründet 190. Gerbergasse 5. im Neu-Seidenhot Tel. Bern. 

der Haar-, Gesichts- und Körperpflege 

- ** — — ^ ‘ ' -rE3 



ALB. STÄHEL 

Zßrich 1 

Cily-Haus, vis-ä-vis Jelmoli 

Armband- und Sport-Uhren 

Verlobungsringe und Bijouterie 


Bei Beginn der grossen Wäsche 
mag es schön sein. Ob die 


Sonne 


zum Trocknen noch lachen wird? 
Zuverlässiger ist Uebergabe der 
Wäsche an die Waschanstalt 
Zürich A.-G., Tel. S. 104. 


<$3 nnnaaaGaaooaaoDOonuoaaonno^oannaoc 

E. OSSWALD, Drogerie 

BAHNHOFSTRASSE 24 


KREUZPLATZ 


von Cotty 



Eau cle Cologne 

offen und in Flaschen - 

PARFIJM’s 


Houbigant 


Guetlain 


Vorteilhafte Ostergeschenke 
^aaoooaoocoaooDoaii aoaa oaoaoaooaoooüoooc^' 


^BODENWICHSra 





EIN RAHMEN 

von Bildern und Spiegeln 
Neuvergolden, Renovieren 

KBANNIG & Söhne 
Selnaustrasse 48/50 




In- und ausländische Qualitäts- 

BIERE 

und garantiert naturreine 

WE INE 

in Fässern und Flaschen empfehlen franko Keller 

A.-G. ULMER & KNECHT 

Zürich 8 

Telephon Hottingen 9893 6894 
Bitte Preislisten verlangen 


i 


VE' nrtrn o^em’ 712®« dr 

nc2 S PflL^ESTINfl-WElNE 

In kleinen Original-Fässern mit Hechscher 
Editer Carmel Wein in Flaschen per 12 & 24 St. 

Echter Palästina Wein COGNÄC ä 65 o/o 
Palästina Mandeln, prima ä Fr. 1.50 per Kilo. 

H. Nachimson, Weinhand!ung,Genf, Tel. St. 37-94 & 73-56 


Koffer, Reiseartikel, Lederwaren 

erhalten Sie gut und billig bei 

fl. RUEDI, Sattler, Zürich 1 

Preiergasse 8, beim Rudolf-Mosse Haus 


uw Boucherie, Charcuterie hw 

M. van Kollern 

Löwenstrasse 12, Zürich 

TELEPHON: SELNAU 8873 

unter strengster Aufsicht empfiehlt für 

ÜC2 

prima Rind-, Kalb-, Schaf- u. Gifzi-Fleisch, 

sowie seine anerkannt prima Wurstwaren, 

alles HESS 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Oallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris. Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 

emplehl.slch zurUebernahme aller ln Ihr Fach elnschl. Aufträge 
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Artikel 

zur 

Iniid- und Zahn-Pflege 
Hanl-und Kfirper-Pfleye 

Sanitätsgeschäft 

P. Russenberger 

Gegründet 1986 Zürich 1 Münster!,o! 17 


Robcs - /Wanfeaux 

Ä.<3 AV. Lukalclieb-L^aer 


Succs de Kummer Soeurs 
Pan|er Original /Wodcllc 


Gohhardllrap 


SPBÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 


QL 1 G Q1—U)(B 

mmnuniiiiiiiiiiimi!^ 
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^ *2 = 
n 5 w = 

- f sä ■ 

S |ir, i 
£ 1 1 i 


llll 'IIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIffe 

cs n 

| 3 
S | T 

© g S 

aa I . 



Jdinäderei 


r oc er 


städttheäter Zürich 

Spielplnn vom 11. \prll bis 13 . .\pril 1 !>iM. 

Opereltc von Straus, Abonn., An- 
ng i nr. Samstag: Massikervorstellung zu ermässiß’en Preisen- 
orneo ,m,l Julia, Trauerspiel von Shakespeä e fespiel vom 
bnsemble des Schauspielhauses, Dir. Wen? er) Awtaiw » t ih, 
Sonotagnachm. 3 Uhr': hie Hochzeit tatÄ von 
Mozart. Sonntagabend 8 Uhr: her lotste Walzer, Operette von 

SCHAUSPIELHAUS. 

h' uh“, 8vo " Hu f; 0 VUI > Hofmanndhal. Samstagabend 
8 Uhr. (im Stadttheater Klassikervorstellung zu ermSssig. Preisen) 
Itomeo und Juli«, rauerspiel von W. Shakespeare. Sountagnaclim 
geschlossen. Abends 8 Uhr: hie I.ielihaher, Koni, von ts Shaw 



„Violettes Jtaperiales“ 

od: Das Lebensschicksal eines Blumenmädchens aus Sevilla 

C H Ä R L O T 

in: Der durdigcbrannte Sträfling 

Sechseläufen 1924 


., Die Insel der verlornen Schule 


cTtoswm- K ., 

Ätosecw« JSßiaßsaos* Ulß uEläUpHfiH Q6S ME6P8S 

Ein Utiiversal-Filmwerk in 9 gewaltigen Akten 

Mensch, sei doch vernünftig! 

Die beste Muc-Sennet Komödie 

Im Variete: Prof. J. BECKERELLI 

Der unübertroffene Meister der magischen Kunst 
mit seinen neuesten Tricks der modernen Zauberei 


Blumenhaus zur Trülle 

Bahnhofstrasse 69 - Zürich 1 - Telephon Sein. 31.29 

Blumenarrangements 

und sämtliche Decorationen in 
modernster Ausführung, prompter 
Versand nach Auswärts. 


Schmucksachen- 


Versicherung 


durch 


Reisebureau HANS MEISS 

Bellevueplatz - ZÜRICH - Bellevueplatz 




, TSCHÜMPER& ZEIDLER , 

v^Bauunternehmung, Zürich 6<^ 

Telephon Hottingen 85,35 

Ausführung von Erd-. Maurer* und Eisenbeton¬ 
arbeiten, Fassadenrenovaiioncn, 

Reparaturen jeder Art. 

—L G^k) i . 


Insertionspieis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 






































































































